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Pro und Kontra

Grenzen der Meinungsfreiheit?
Zu Paul Bind: «Weites Spektrum innerhalb der SP» («Profil» 12/78)

Paul Bind schreibt im «Profil» 12/78 unter anderem: «Die Meinungsfreiheit

eines sozialdemokratischen Redaktors hat dort Grenzen, wo die
Mehrheit der Parteimitglieder nicht damit einverstanden ist.» Falsch, Paul

Bind! Dort fängt sie nämlich erst an. Von Meinungsfreiheit kann doch
wohl überhaupt nicht mehr die Rede sein, wenn Mehrheitsentscheidungen
zu Maulkörben werden sollen. Grenzen gibt es, aber sie können erst dort
liegen, wo ein Redaktor sein Forum bewusst missbraucht und andere

Meinungen unterdrückt. Dass Richard Lienhard dies nie auch nur im geringsten

getan hat, wird wohl eine Mehrheit der «Profil»-Leser vorbehaltlos
bestätigen müssen.

Mit seinen Äusserungen über die Busipo und die AKW-Gegner ist
Richard Lienhard wohl ganz bewusst ins Fettnäpfchen getreten. Man kann
sich fragen, ob dies nötig war (die «NZZ» jedenfalls hatte ihre Freude
daran). Tatsache aber ist, dass eine ganze Reihe loyaler Sozialdemokraten
(auch wenn es eine Minderheit ist) so denkt wie er. Auch ihre Meinung
muss vertreten werden.

Es sind wohl nicht zuletzt die stets erfrischenden und klärenden
Ausführungen Richard Lienhards, die das «Profil» für viele nach wie vor zur
anregenden Lektüre machen. Hier wird - wie kaum irgendwo sonst - mit
Erfolg versucht, eine tragfähige Verbindung zwischen politischer Theorie
und Praxis herzustellen. Dies ist heute seilen geworden.

Darum: Richard Lienhard, mach so weiter, auch wenn wir nicht immer
mit Dir einverstanden sind! Urs Engler
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